
Heute: Kirchweihen
Rund um den KärwabamDer Brauch, einen Kärwabam aufzustellen, ist in 
Franken schon ab dem 14. Jahrhundert bezeugt. Diese 
Tradition hat sich auch in unserer Gemeinde  bis heute 
erhalten. 
Obwohl es von Ort zu Ort gewisse Unterschiede gibt, 
ist das Ritual des Baumaufstellens und  –austanzens 
in unseren Ortsteilen doch sehr ähnlich:Die Kärwaboum fällen ihren Baum, in der Regel eine 
stattliche Fichte, meist am Kirchweihfreitag, entfernen 
die Äste bis auf die obersten Astreihen der Baumspitze 
und bringen ihn mit dem Traktor (früher mit dem 
Pferdefuhrwerk) ins Dorf. Ab diesem Zeitpunkt wird 
der Baum rund um die Uhr bewacht, damit nicht 
Burschen aus den Nachbarorten die Spitze absägen 
können. Wenn es doch einmal vorkommt, ist die 
Blamage außerordentlich groß. Am Kirchweihsamstag wird die Baumrinde mit 
Schnitzereien verziert, mit einem Fichtenkranz und 
bunten Bändern geschmückt und schließlich am späten 
Nachmittag von der Kärwaboum und weiteren 
fleißigen Helfern unter dem Kommando eines Profis 
an seinem Standort senkrecht gestellt.Am Kirchweihsonntag gegen Abend tanzen dann die 
Kärwaboum und-moila bei zünftiger Musik und 
lautem, manchmal auch derben Gesang den Kärwabam 
aus. Das Paar, das das „Schträißl“, gebunden aus 
Wacholderzweigen und mit Bändern geschmückt, beim 
Rasseln des voreingestellten Weckers in den Händen 
hat, ist das Siegerpaar.Der Kärwabam bleibt in der Regel bis zur Kirchweih 
im folgenden Jahr stehen.

Kirchweih 1912 beim „Neiner“

Kärwaboum und -moila mit den Musikanten im Hintergrund (1949)
Einholen des Kirchweihbaumes begleitet durch die Kirchweihboum ca. 
1947 in Ezelsdorf (im Hintergrund links Zöiha u. rechts Gugler) 

Aufstellen des Kirchweihbaumes 
in Mimberg


